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fpradjen foöann itod) bio 5)crrcn ait 3)ircfetor Sdjnctbcr, u. Sfcfjarrter als
îDîitglicb bos 33enoaltungsrates unb 3lrmcmnfp«htor £ortfcf)er. £.

C2fus „DTeite Pernor 3cititng".)

Buchbesprechung.
Cgnbe festen 3at)res ift ein feltenes Stiel) erfcfjicnen über „Ecfjrlinge, ifjre 2lus=

bilbttng, Sehanbtung unb ^iirforge". @s ftntnmt groor nicljt oon einem ^Inftatts»
menfcfjen, ift aber für uns alle, bie mir es mit bcr 2lusbilbung oon 2Inftnltslehriingen
gu tun ijaben, fo roertooll, fo rcicl) au "îlnregungen, baf; es in unfcre Sibliothcken
gehört. Sein Sßcrfaffer ift S)err ©1). 6d)iir, Eehrlingsfiirforger ber fjirtnn Sttlger in
2Binterthitr, er nennt fiel) felber mit Vorliebe „£ehrbubenfct)är". ©in 2lame, ben er
non feinen Schillingen ert)oiten hat. 9ns ift ein Sgmbol für bas gange SBncI) : ©in
SDtann, ber feit bent 3ol)re 1917 bie febmere Ülrbcit bcr Eetjrlingsbetreuung beforgt,
bem in biefer 3eit gegen 4000 Scrufsfcf)ickfale annertraut roaren, ber ben 3"abrik=
lefjrling unb feine berbc ©cfiitnung, feine einfachen 3"amilienoerl)ättniffc unb fein
elementares 9ettken kennengelernt i)nt roie feiten einer, biefer "üJiattn bekennt fiel)
freubig 51t feiner Arbeit. 9îicl)t ctmn meil fie feiner 3"irma nutjt, aucl) nid)t roeil er
ben ©Ijrgeig bot, bie tüd)tigften Eeljrlinge attsgubilben, ober bie befte 3"ürforge gu
baben, fonbern gang einfnef), meil er biefe Eebrlinge, biefc fonberbaren, fd)arfkanti=
gen, iiberfelbftänbigen unb bod) fo nbnungslofen jungen OTenfcljen liebt.

Sas beroeift bas Stiel) nom erften bis gum lefjtcn Kapitel unb könnten mir
2lnftaltsleute aus feinen tiielen praktifcljen eingaben fonft gar nid)ts lernen, fo mad>t
uns eben biefe 2Bärme bas Ecfcn immer roieber gu einem grojjcn ©etxitß. StRir g. 18.

ging es fo, baf) id) lieber auf ucrfcljiebene Stunben Sd)lnf als auf bie Eektiirc uer=
gicl)tete. —

9er 3Kann, ber biefcs präd)tige "Sud) gefcf)rieben Ijnt, mürbe feinergeit als 3n=
genieur unmittelbar aus bem 3"abrikbetrieb genommen, ©s mürbe oon ihm tebiglid)
oerlangt, „baf; er mit ben Kenten oerkehren könne, etmas uom 3"nbrikbetrieb ner=
ftclje unb tecl)nifc()e PCcnntniffc befihe". 2tber oon irgenbeiner päbagogifcl)en ober [)cil=
päbagogifcf)en Sorfckulung keine Spur, ©egett bie giinftigen Siegeln oerftöfft er benn
mof)l aucl) immer roieber. ©r flucfjt mit feinen Echrlingen in unoerroäffertem 3"abrik»
beutfcl); er fcl)cut fiel) nicht oor einer faftigen Ohrfeige, 100 es ihm nötig fdjeint, unb
bocl), roeldjer ©rfolg!, roelcl)c jelbftoerftcinblidje Anhänglichkeit feiner Eefjrbuben, nicht
eine fentimentole, nidjt einmal eine leicht fict)tbare, aber bafiir um fo echtere. 9as
geint fiel) baran, baf) fie mit all unb jebem Anliegen gum Eehrbiibenonter kommen,
g. 18. menu fie 5?ract) haben mit ben 93orgefet)ten, roenn fie einen Sanbtourm fpüre.n,
roenn fie oorgeitig heiraten miiffen, roenn gu ftattfe jemanb krank ift, roenn fie neue
6ct)uf)e nicht felber kaufen können etc. etc. 9iefer Eehrbitbenonter roeij; benn auch,
baf) es eine Hirt Eicbescrklärung ift, roenn ihm feine Eeljrlinge folgenben Sprite!)
an bie înfcl fd)reiben :

Ulis ber Sferrgott in 28cisl)eit bie 38elt I)at erfchnffett,
9ie SJÎenfchen, 9inmantcn, bie Ißflnngen unb Riffen,
Slls er nicl)t mehr rouftte rool)in unb rootjer,
9a fd)uf er im 3orne ben Eehrbubenfchär.

Siocl) etroas fRiihmensrocrtcs fei gunt Sd)luffe ermähnt: ©!)• Scl)är l)at in feiner
langen Ißrnris bas getan, tons roir in ben îtnftnltcn auch nachahmen füllten: ©r l)0t
alle luftigen Sorkommniffe unb Slusfpriidje bei feinen Eefjrlingen gefammelt, bnmit
er fich fpnter roieber baratt ergäben könne. 9ie)e Sammlung gibt er feinem Sttcl)
als Schluftkapitel unb ergöijt bnmit aucl) feine Eejer fo feijr, baf) ihnen bnriiber
bas fterg froh roirb.

9as "Stiel) ift erfcfjienen im Scrlng 21. Sögel, 2Bintertf)ur unb koftet 3"r. 7.50.
28. 6.
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sprachen svdann noch die Herren alt Direktor Schneider, v, Tscharner als
Mitglied des Berwaltungsrates und Armeninspektor Lörtscher. L.

(Aus „Neue Berner Zeitung",)

Luckbcsprcàng.
Ende letzten Jahres ist ein seltenes Bnch erschienen über „Lehrlinge, ihre

Ausbildung, Behandlung und Fürsorge". Es stammt zwar nicht von einem Anstaltsmenschen,

ist aber für uns alle, die mir es mit der Ausbildung von Anstaltslehrlingen
zu tun haben, so wertvoll, so reich an Anregungen, daß es in unsere Bibliotheken
gehört. Sein Verfasser ist Herr Ch, Schar, Lchrlingsfiirsorger der Firma Sulzer tu
Winterthur, er nennt sich selber mit Borliebe „Lehrbtchenschär", Ein Name, den er
von seinen Schützlingen erhalten hat. Das ist ein Symbol für das ganze Buch! Ein
Mann, der seit dem Jahre t9I7 die schwere Arbeit der Lehrlingsbetreuung besorgt,
dem in dieser Zeit gegen 4t>M Berufsschicksale anvertraut waren, der den Fabrik-
lchrling und seine derbe Gesinnung, seine einfachen Familienverhältnisse und sein
elementares Denken kennengelernt Hai wie selten einer, dieser Mann bekennt sich

freudig zu seiner Arbeit, Nicht etwa weil sie seiner Firma nutzt, auch nicht weil er
den Ehrgeiz hat, die tüchtigsten Lehrlinge auszubilden, oder die beste Fürsorge zu
haben, sondern ganz einfach, weil er diese Lehrlinge, diese sonderbaren, scharfkantigen,

überselbständigen und doch so ahnungslosen jungen Mensche» liebt.
Das beweist das Buch vom ersten bis zum letzten Kapitel und könnten mir

Anstaltslentc aus seinen vielen praktischen Angaben sonst gar nichts lernen, so macht
uns eben diese Wärme das Lesen immer wieder zu einem großen Geniiß, Mir z. B,
ging es so, daß ich lieber auf verschiedene Stunden Schlaf als auf die Lektüre
verzichtete, —

Der Mann, der dieses prächtige Buch geschrieben hat, wurde seinerzeit als
Ingenieur nnmittelbar aus dem Fabrikbetricb genommen. Es wurde von ihm lediglich
verlangt, „daß er mit den Leuten verkehren könne, etwas vom Fabrikbetrieb
verstehe und technische Kenntnisse besitze". Aber von irgendeiner pädagogischen oder heil-
pädagogischen Borschulung keine Spur, Gegen die zünftigen Regeln verstößt er denn
wohl auch immer wieder. Er flucht mit seinen Lehrlingen in unvcrwässertem Fabrik-
deutsch! er scheut sich nicht vor einer saftigen Ohrfeige, wo es ihm nötig scheint, und
doch, welcher Erfolg!, welche selbstverständliche Anhänglichkeit seiner Lehrbuben, nicht
eine sentimentale, nicht einmal eine leicht sichtbare, aber dafür um so echtere. Das
zeiat sich daran, daß sie mit all und jedem Anliegen zum Lehrbnbenvater kommen,
z, B, wenn sie Krach haben mit den Borgesetzten, wenn sie einen Bandwurm spüren,
wenn sie vorzeitig heiraten müssen, wenn zu Hause jemand krank ist, wenn sie neue
Schuhe nicht selber kaufen können etc, etc. Dieser Lehrbnbenvater weiß denn auch,
daß es eine Art Liebeserklärung ist, wenn ihm seine Lehrlinge folgenden Spruch
an die Tafel schreiben:

Als der Herrgott in Weisheit die Welt hat erschaffen,
Die Menschen, Diamanten, die Pflanzen und Affen,
Als er nicht mehr wußte wohin und woher,
Da schuf er im Zorne den Lehrbubenschär,

Noch etwas Rühmenswertes sei zum Schlüsse ermähnt: Ch, Schär hat in seiner
langen Praris das getan, was wir in den Anstalten auch nachahmen sollten: Er hat
alle lustigen Vorkommnisse und Aussprüche bei seinen Lehrlingen gesammelt, damit
er sich später wieder daran ergötzen könne. Diese Sammlung gibt er seinem Buch
als Schlußkapitel und ergötzt damit anch seine Leser so sehr, daß ihnen darüber
das Herz froh wird.

Das Bnch ist erschienen im Verlag A, Vogel, Winterthur und kostet Fr. 7,M,
W, S,
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